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Nachgefragt

«Für soziale
Gerechtigkeit»

Christina BürgiDellsperger (SP,
Paris/Risch) kandidiert für den
Nationalrat.

WeshalbhabenSie sich für
eineKandidaturalsNational-
rätinentschieden?
Christina Bürgi Dellsperger: Seit
einigen Jahren fühle ich mich
von den Zuger Parlamentariern
in Bern – Männer aus dem bür-
gerlichenLager –nichtvertreten.
Deshalb kandidiere ich als so-
zialdemokratische Frau für den
Nationalrat. Ich will all jenen
Zugerinnen und Zugern eine
Stimme geben, für die Klima-
schutz, soziale Gerechtigkeit
und die Gleichstellung der Frau
wichtig sind.

Wassind Ihredreiwichtigs-
tenThemen, fürdieSie sich
einsetzenwürden?
SozialeGerechtigkeit,besonders
für Frauen, eine nachhaltige Kli-
mapolitik sowieeinevernünftige
Alters-undGesundheitsvorsorge.

Zugstellt dreiNationalräte,
undnur zwei kandidieren
wieder.WiebeurteilenSie
IhreWahlchancen?
Es ist Zeit, dass einer der drei
Nationalratssitze des Kantons
ZugwiederumvoneinerPerson
linksderMitte besetztwird.Da-
für stehen dieChancen gut. Die
SPhat sichseitderGründung für
soziale Anliegen und als einzige
grosse Partei seit über hundert
Jahre fürdieGleichberechtigung
der Frauen eingesetzt. Schon in
den60er-Jahrenkämpfte sie für
Umweltanliegen. Deshalb glau-
be ich, dass wir sehr gute Chan-
cenhaben,denSitz fürdieSPzu
gewinnen.

WeshalbsollendieZuger
ausgerechnetSiewählen?
Ich setze mich für Themen ein,
die bis anhin von den Zuger Na-
tionalräten vernachlässigt wor-
den sind. Auf gesellschaftlicher
Ebene braucht es die Gleichstel-
lung von Frauen und Männern,
sei das beispielsweise bei der
Lohnfrage undKarrieremöglich-
keiten für Frauen oder bei der
sozialen Akzeptanz eines Vater-
schaftsurlaubes. Weiter stehen
wegweisende Fragen für die
nächsten Jahrzehnte für die
Schweiz (AHV, Gesundheitswe-
sen)undglobal (Klima/Umwelt/
Sicherheit) an. Hier möchte ich
aktivbeidenGesetzgebungs-und
Entscheidungsprozessen mitar-
beitenundmeine langjährigena-
tionaleund internationaleErfah-
rung alsDiplomatin einbringen.

Persönlich

Christina Bürgi Dellsperger (59)
ist verheiratet und lebt in Paris
und Risch. Dr. phil. I Christina
Bürgi Dellsperger ist Diplomatin
EDA. Von 2006 bis 2008war sie
Kantonsrätin.

Christina Bürgi Dellsperger (SP).

Jubla Cham feiert 85 Jahre
Der Verein lädt dazu am 14. September zumDorffest in Chamein.

Nils Rogenmoser

Wasgibt es für einKindSchöne-
res, als sich gemeinsam mit
Gleichaltrigen im Freien auszu-
toben? Die Jubla Cham umfasst
gegenwärtig knapp 100 Kinder
und Jugendliche die unter der
Führung von 25 Leitern die Na-
turentdecken–schweizweit sind
in 21 Kantonen der Deutsch-
schweiz sogar über 29000Kin-
der und Jugendliche aktiv.

Mit acht Jahren ist Dario
Burkart indie JublaChameinge-
tretenundhat sichzumGruppen-
leiter der «Fizzi Bubbeles» und
Redaktor des «Jublatt» gemau-
sert: «Mein Ziel war es immer,
Leiter zu werden. Nun führe ich
eine 12-köpfige Buben-Gruppe,
inderdieStimmungsuper istund
die sich sehr gut unterstützt. Die
Betätigung macht mir grossen
Spass.»

Ehrung
fürEhemalige

JedenSamstag träfemansich in
seiner jeweiligen Gruppe, um
gemeinsameAktivitäten vorzu-
nehmen, so Burkart: «Meistens
halten wir uns in der Nähe von
Cham – etwa im Städtlerwald –
auf.EinHighlightwar sicherlich
dasheurigePfingstlager, zudes-
sen Anlass wir mit den Velos
nachMenzingen geradelt sind.

AlsLeiter treffenwirunsalle
drei Wochen, um unseren Mit-
gliedern ein spannendes und
vielfältigesProgrammgarantie-
renzukönnen.»Als charakteris-
tisch fürdie JublaChamempfin-
detBurkart die unbändigeNeu-
gierde der Mitglieder, die
Offenheit gegenüber Neuein-
steigern und die professionelle
AusbildungdesLeiter-Teams, in
dem alle den Jugend+Sport
(J+S)-Kurs absolviert haben.

Die JublaChamwird85 Jahrealt
– selbstverständlich will das ge-
bührend gefeiert sein. In regel-
mässigen Sitzungen hat ein
acht-köpfiges OK darum wäh-
rendder letztenMonatedasFest
akribisch vorbereitet. Jedem im
OKkämedabei eineeigeneAuf-
gabezu, soBurkart:«Ichhabe im
Vorfeld Sponsoren und Gönner
angefragtundbinzumGlückgut
fündig geworden. Deshalb kön-
nen wir nun in Cham mithilfe
von prägnanten Plakaten und
Flyern für den grossen Tagwer-
ben.» Besonders speziell würde
derEhemaligen-Anlasswerden.

«Dazuhabenwir gegendie 300
Briefe an vergangene Ver-
eins-Persönlichkeiten ver-
schickt, welchewegen geänder-
ter Adressen teils nurmit inten-
siver Recherche gefunden
werdenkonnten», führtBurkart
mit einemSchmunzeln aus.

Bei der Jubla Cham fiebert
manschon freudigdem14. Sep-
tember entgegen – das Pro-
gramm kann sich sehen lassen.
Ab 13 Uhr stehen Kindern und
Jugendlichen inganzChamver-
schiedene Posten zur Verfü-
gung. So kann etwa geschwun-
gen oder Schlangenbrot gebrä-

teltwerden.Abdann ist auchdie
Festwirtschaft und somit das
Dorffest eröffnet. Späterwerden
unter anderem Bilder der Ver-
einsgeschichte das Herz eines
jedenNostalgikers höher schla-
gen lassen. Ausgeklungen wird
derTagmit der Jubi-Party ab20
Uhr. Für ländliche Klänge sor-
gendieMoräneÖrgeler und für
Kopfnicken ist DJ Mister Alive
zuständig. Dario Burkart freut
sich bereits sehr: «Es ist erfreu-
lich, dass dem Vertrauen, dass
uns die Familien der Jubla-Mit-
glieder entgegenbringen, etwas
zurückgebracht werden kann.»

Grund zum Feiern: Die Jubla Chamwird 85 Jahre alt. Bild: PD

Projekt zur Suizidprävention lanciert
Jedes Jahr kommt es imKanton Zug zu rund 20 Suiziden. Unbekannt ist hingegen
die Anzahl der Suizidversuche. Hier setzt ein neues Projekt an.

Vor rund zehn Jahren hat der
Kanton Zug ein Suizidmonito-
ring eingeführt und war damit
schweizweit ein Vorreiter, wie
die Gesundheitsdirektion mel-
det. Die erhobenen Zahlen zei-
gen: Die Anzahl erfasster Suizi-
de ist imKantonZugvergleichs-
weise tief, die getroffenen
Präventionsmassnahmen und
Programme imBereichder psy-
chischenGesundheit wirken.

«AufdiesenerfreulichenRe-
sultaten wollen wir aufbauen,
umdieZahlder Suizide imKan-
ton Zug weiter zu senken», er-
läutert Gesundheitsdirektor
Martin Pfistermit Blick auf den
Welttag der Suizidprävention
vom 10. September.

VersuchterSuizidoft
inKrisensituationen

Nicht erfasst wird bisher die
ZahlderSuizidversuche.Hinter-
gründe für Suizide und Suizid-
versuche sind vielfältig. Sie rei-
chenvoneinerBilanzierungdes
Lebens bis hin zu Folgen von

psychischenErkrankungenoder
Störungen.Oftmals treten suizi-
daleHandlungen in akutenKri-
sensituationen auf.

«Durch eine systematische
Erfassung von überlebten Sui-
zidhandlungenversprechenwir
unswichtigeweitergehendeEr-
kenntnisse. SokönnendieMass-
nahmen zur Suizidprävention

weiterentwickelt undverfeinert
werden», führt Professor Josef
Jenewein, Chefarzt der Klinik
Zugersee aus.

NeueStrategiewird
Massnahmendefinieren

Neben demAufbau einesMoni-
toringsvonSuizidversuchenum-
fasst das Projekt weitere Mass-
nahmen. So wird das kantonale
Amt für Gesundheit eine neue
kantonale Strategie zur Suizid-
prävention ausarbeiten. Parallel
dazuwerdenaberauchdiebisher
umgesetzten Massnahmen im
KantonwiezumBeispieldiebau-
lichen Schutzmassnahmen an
Brücken oder im Bereich der
Eisenbahnlinien einerÜberprü-
fung unterzogen. Auch Überle-
gungen betreffend Interventio-
nenbeiKrisenundNotfällenso-
wie Präventionsprogrammen
sindTeildesProjekts,heisstes in
derMedienmitteilungweiter.

Die Gesundheitsdirektion
legt besonders Wert darauf,
dass auch externe Fachleute

und -stellen in das Projekt inte-
griertwerden. So teilen sich das
Amt für Gesundheit und die
Klinik Zugersee (Triaplus AG)
die Projektleitung.

Vertretungenvon Institutio-
nen, Verbänden und Fachgrup-
penausderPsychiatrie, somati-
schenMedizin undPsychologie
werden ihre Kenntnisse in
Arbeitsgruppenebensoeinbrin-
genkönnenwieExponentinnen
undExponentenausdemSchul-
wesen und der Polizei.

Harry Ziegler

ANZEIGE

Josef Jenewein
Chefarzt der Klinik Zugersee

«Durcheine
systematische
Erfassungvon
überlebten
Suizidhandlungen
versprechenwir
unswichtige
Erkenntnisse.»

Frischer Look
für Postfiliale

Baar Die Post modernisiert ihr
Filialnetz, soauch inBaar ander
Dorfstrasse 16.Am9.September
2019eröffnet sie zumerstenMal
im Kanton Zug eine neu gestal-
tete Filiale.

In den kommenden Mona-
ten und Jahren werden laufend
rund 300Filialen in der ganzen
Schweizmodernisiert undnach
dem neuen Konzept umgestal-
tet, heisst es in einerMitteilung.
Die Post investiert dabei rund
40MillionenFranken.DieFilia-
le in Baar wird die erste dieser
neuen Filialen im Kanton Zug
sein. FürdieKundenändert sich
nichts, die Öffnungszeiten blei-
ben dieselbenwie bisher: Von 8
bis 20 Uhr können Sendungen
aufgegebenwerden. (fg)

Das Programm

— Ab 13 Uhr: Festwirtschaft, es
wird im und vor demPfarreiheim
Trank und Speis serviert
— 13-17 Uhr: Spielnachmittag,
Durch ganzChamgibt es Posten
für Kinder und Jugendliche. Treff-
punkt: Kirchenplatz.
— Ab 17 Uhr: Dorffest, Reise
durch 85Jahre Jubla Cham.
— Ab 20Uhr: Jubi-Party, mit den
Moräne Örgeler in der Kafistube
und DJ Mister Alive im Pfarrei-
heim. (fg)

«So, wie ich ihn kenne:
heimatverbunden
und weltoffen.»
Thomas Dittrich, CFO, Buonas

MatthiasMichel
in den Ständerat
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